
BUCHBESPRECHUNGEN

denen sıch die Formen der kirchlichen Äl'l'lt€1' und ıhrer Begründungen schon tortentwı-
ckelt haben Vor dem Leser LUL sıch damıt ein breıites Panorama VO Realitäten auft. Es
ergeben sıch daraus die Fragen, die das ökumenische Gespräch heute zutietst mitbestim-
INECIN.

Ob die „semiotischen“ Erwagungen, die Szegfried Wiedenhofer 1n einem langen, ab-
schließenden Auftsatz vorlegt „Logik, Hermeneutik und Pragmatık des theologischen
Begriffs ‚Success10 apostolica‘“ ine Klärung der theologischen und öku-
menıschen Sachlage bringen, vermag der Rez. nıcht beurteilen.

Für die laufende, keineswegs abgeschlossene un: leichzeitig für den Fortgang der
ökumenischen Bemühungen zwıischen den Kıirchen Retormatıon un: der atholı-
schen Kıirche (sowıe den Kıiırchen des Ostens) hoch bedeutsame Dıiıskussion ber diıe
Fragen eiıner Theologıe des kirchlichen Amtes bietet der vorliegende Band eiıne Menge

Intormatıon und Provokation. Man wiırd ıhm nıcht vorbeigehen können.
LOÖSER

VORGRIMLER, HERBERT, Theologıe ıst Biographie. Erinnerungen un Notiızen. Müuünster:
Aschendorff 2006 400 ISBN 23-402-00423-2
Eıne Autobiographie 1st sıch schwer besprechen; das oilt für jedes Werk dieses

Genres ebenso w1e€e für die Autobiographie Herbert Vorgrimlers. Welches können die
tormalen Kriterien einer solchen Besprechung se1n, denen sıch die Nıederschrıiuft
des Lebens eines Menschen fassen ließe? Nachfolgend selen Iso lediglich die Kriterien
der tormalen Gestaltung SOWI1e des Aufbaus der Autobiographie als olcher besprochen,
ebenso der Stil

Die Absıcht Vorgrimlers 1st CS beschreiben, w1e eın Junger Mensch dazu
kommt, „das unbegreifliche, ‚Ott Geheimnis Tag tür Tag Z Inhalt un: 1e]
se1nes Lebens Z machen“ (9) LDiesen Weg versucht aus persönlichen Erinnerungen
mıit seine vorsichtige Selbsteinschätzung „subjektiven Wertungen“ darzustellen.
Er LUL 1es in zwolft Kap., die den Weg VO seiner Kındheit bıs seiner derzeitigen
Stelle 1n Müunster behandeln. Zentrum VO Kindheıit und Jugend 1st die Stadt Freiburg
1. Br., die 1n 1er Kap austührlich besprochen wiırd (Kindheıt 11—26; Jugendzeıt 27-54;
Gymnasıum 55—7/1; Neuanfänge 1n Freiburg 72-106) Diese Kap befassen siıch sowohl
mi1t einem eıl der Famıiliengeschichte V.s als uch mıiıt d€l' Stadt selber. Sınd 1es uch die
Leitmotive der Erzählungen S: bleiben die Erinnerungen 1n diesen Kap doch ep1so-
enhatfrt.

Über se1ın Berufungserlebnis un! se1ıne ersten theologischen Interpretationen (85
leitet seıner Seminarıstenzeıit 1n Innsbruck über (107-121 und damıt uch der
Ww1e€e schreıbt prägenden Gestalt seınes Lebenss, arl Rahner Mıt der Gestalt
arl Rahners beginnt uch der eigentlich „theologische“ eıl der Autobiographie.

2kommt auf seıine Tätigkeiten 1n Frei-ber das Kap „Unterbrechungen
burg als Seelsorger, Vertasser und Mitherausgeber der Neuauflage des "TIhK SPIC-
chen Dıiese Kap sınd den theologischen Schwerpunkten des Arbeitens V.s
gewidmet, ebenso die beiden anschließenden Kap., die seıne Protessuren 1ın Luzern
zund Münster72 beinhalten. Dıies sınd auch die Kap., 1n denen sıch
1mM Gegensatz den persönlichen Erinnerungen eın durchgehender Handlungsstrang
findet.

Dıie etzten rel Kap „Die Wolken lichten sıch“ G  9 „Schritt für Schritt dem
nde entgegen” (295—374 und „Eıne 11CUC Autgabe“ (375—395 enthalten dann Ww1e-
derum eıne Aneıinanderreihung biographische Kurznotizen. Eın Personenregister
schliefßt die Arbeıt 1b 396—400).

Zahlreiche IUlustrationen unterstreichen den persönlıchen Charakter der Arbeıt. Die
vielen eingestreuten Briete AAa noch ebender Persönlichkeiten allerdings führen jedoch
direkt in die grundlegende Problematik VO V.s Arbeiıit. Ihm geraten die 1mM Vorwort
konstatıierten „subjektiven Wertungen” namlıch vielen Stellen eigentlich ndisku-
tablen Urteilen un!| Verurteilungen. Dıe Anzahl olcher Stellen 1st nahezu unüberschau-
bar. Dabei kann der Leser kaum umhin, Bezeichnungen WI1e€e z.B die gegenüber den
Innsbrucker Jesuiten als „falsche Brüder“ als uts Allgemeine 1abzielende Polemik auf-
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zufassen. ber uch durch die $fenen Diffamierungen ehemaliger Lehrender der
Katholisch-Theologischen Fakultät 1n Münster sSOWwIl1e der u  5 geistliıchen Bewegun-
SCH innerhalb der Weltkirche gerat V.s autobiographisches Werk einer offensichtlich
beabsichtigten Generalabrechnung mi1t theologischen un prıvaten „Gegnern” V.s Welit
scheıint aufgeteilt 1n Freund und Feind 68; 216 Zur Ilustrierung dieser doch schwer
wiegenden Anschuldigung sejen einıge Passagen nachtolgend wörtlich zıtlert. Ange-
sıchts eiınes Hochamtes Pıus XIL schreibt „Fur mich W ar der Abgrund VO diesem
Pomp und Personenkult dem Jesus orofß. Einmal mehr konnte ich den Titel
‚Stellvertreter Christı aut Erden‘ 1Ur ablehnen“ 7 weı Passagen beschreiben V.s
Umgang mıiıt kirchlichen Autorıtäten, mıt Gehorsam und Disziplın: e hielt (uner-
laubt, ber gültig!) Eucharistie 1n kleinen und kleinsten (3TU PCIL, SOgeNANNLE Haus-
der Tischmessen. S1e würden mich mıiıt ıhren Verboten nıcht nden. und „Un-
ter den zahlreichen interessanten (Gasten [eıner TIrauung 1n Rom, WAar der aUuUs PO-
liıtischen Gründen VO Vatıkan exkommunizıerte Benediktinerabt Franzoni1 VO

St. Paul VO den Mauern; ich bat ıhn S: Konzelebratıion den Altar“ Eın etztes
Ma se1 wörtlich mıiıt einem Statement über den verstorbenen Bischoft VO Fulda 71-
tiert: „Dyba machte sıch ZAnftührer einer Zusammenrottung angeblicher From-
INCI, denen die nachkonziliare Rıchtung VO Bischöten un: Theologen nıcht 1ın ıhr pPr1-
miıtiıves Urteilsvermögen palste  < Zahlreiche weıtere Stellen seılen dem Leser dieser
Rezensıion erSpart,.

Zur nachträglichen Untermauerung seiner Haltung/seines Standpunktes lässt Per-
sönlıchkeiten Wort kommen wobeı uch Menschen, die bereıts verstorben sınd,
iıhm (angeblich) das Wort reden der verstorbene Johannes Paul ı88 (noch 1n Se1-
Ner eıt als Kardınal), den zudem als Kronzeugen datür benennt, dass seiıne ehemals
„verfemten“ Posıtionen eines Dialogs zwischen Christentum un:! Sozialismus 1n die Ka-
pitalısmuskritik Johannes Pauls münde

©  agt nde seıner Autobiographie eıne Redekultur der Untreiheit innerhalb
der Kırche w1ıe uch 1mM Verlauf seıner Arbeit immer wieder autf eın VO iıhm
konstatıertes, allgegenwärtiges Denunzı.antentum anspielt. 7u einer solchen Kultur,
CS S1e gabe, hätte mıit seıner Autobiographie einen großen Beıtrag geleistet. Dıi1e PCI-
sönlichen Abrechnungen mıiıt Lebenden und Verstorbenen sınd bedauernswert und WCI-

ten einen großen Schatten auf das Lebenswerk eines verdienstvollen Theologen.
MATENA

Praktische Theologie

HILLEN, BERNHARD MATTHIAS, Institutionenethik uNn Tugendethos. Der Sozialstaat 1n
aktuellen Konzepten der Wirtschaftsethik und 1n der Katholischen Soziallehre. Bonn
Borengäasser 2005 481 S! ISBN 3-923946-70-8

Kernanliegen der sozialethischen Untersuchung VO Bernhard Matthıas Hıllen
1St C5S, die Notwendigkeit verdeutlichen, dass bei der Retorm des deutschen Soz1ial-
STAaaAts nıcht ur ıne Struktur-, sondern uch eiıne Gesinnungsreform wırksam werden
I11USS Seines FErachtens kranken die promiınenten wirtschaftsethischen Ansätze ınsbe-
sondere daran, dass S1e die habituellen Voraussetzungen des Soz1ialstaats VErgeSSCH der
O: negıieren. wendet sıch eın soziotec  ısches Verständnis des Soz1ialstaats
un!| 1l stattdessen den spezifischen Beıtrag der Katholischen Soziallehre Zu Soz1ial-

verdeutlichen. Als Antwort aut die aktuellen soz1ialstaatlıchen Probleme wıill
„ein integrales Konzept VO. Ethik un Ethos“ (6) vorstellen, „das ausgehend VO den
anthropologischen und sozıalethischen Grundlagen der christlichen Soziallehre und
kırchlichen Sozialverkündigung onturen eıner kulturethischen Konzeption entfaltet,
die dıe Grundfragen wirtschaftlichen Handelns 1m Licht einer christlichen Ethik behan-
delt un! Banz wesentlich ZUuUr intendierten Profilbildung beitragen kann  CC (ebd.)

In seiner Sozialdıagnose versucht nachzuweısen, aSs der deutsche Sozialstaat 1n
ıne problematische Schieflage geraten ist un! die renzen seıner Leistungsfähigkeıit 6C1-
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